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Vermischte Nachrichten.

Das Schul Examen in der Gemeinde Malans,
gehalten am Sonntag den ic>ten April iZ«7.

Von cincni Angciizcugen bcschrstben.

Ambemerkten Tage verkündigte der Herr Pfarrer von
der Kanzel, daß am Nachmittage eine öffentliche
Schulprüfung auf dem Rathshaufe werde vorgenommen werden

und lud zugleich die Aeltern und Jugendfreunde

ein, durch ihre Gegenwart diese Verfammlnng feierlicher

und froher zu machen. Auf die bestimmte Stunde
versammelte sich die Obrigkeit des Orts nebst dem

Pfarrer und einer großen Anzahl der ansehnlichsten

Gcmeinds - Glieder beiderlei Geschlechts. Jezt erschien

die Schuljugend mic ihren Lehrern in ^ Abtheilungen,
wovon z in der gemeinen Schule, die 4te aber vom
Pfarrer Unterricht empfangt, und nahm die ihr
bestimmten Piazze ein; die jüngsten reiheten sich zunächst

an den Examinatoren, die übrigen Klassen nach diesem

Verhältniß weiter zurük. Es wqr ein interessanter

Anblik, etwa tö« junge, ordentlich gekleidete und
vergnügte Kinder in der Mitte, umringt von cheilnehmew
den Vorstehern und Lehrern, Vätern und Müttern zu

sehen.

Der erste Vorgefezte des Orts eröffnete diese

Versammlung mit einer zwekinäßigen und schönen Anrcde,
worinn er die frohe Absicht dieses Tages bemerkte,
fortdauernde Schulverhessexung empfahl, nnd sowohl
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Aeltern als Kinder anforderte, die Wohlchat der Schule

zn benuzzen; jene daß sie ihre Kinder auch den

Sommer hindurch nicht ohne Noth von der Schule

abhalten, und diese, daß sie durch Fleiß und Sittlichkeit
ihren Aeltern und Vorgesezten Freude machen können

nnd sollen. Hierauf verlas der Pfarrer ein, von ihm
aus dem Taufbuch verfertigtes Verzeichniß aller in der
Gemeinde sich aufhaltenden Kinder von 16 bis auf
5 Jahre, die anwesenden bezeugten freudig ihre
Gegenwart, und über die abwesenden wurde sorgfältig
nachgefragt, ob sie gar keinen Unterricht gesucht haben,

oder Krankheits - halber abwesend seyen. Nur zwei
Familien gab es, die ihre Kinder nicht zur Schule hielten

diese wurden bei dieser Gelegenheit vom Pfarrer
ernstlich getadelt »nd die übrigen Anwesenden äußerten

öffentlich ihr Mißfallen. Jch bin überzeugt, daß diese

Beschämung gute Wirkung hervorbringen muß. Bei
obigem Verlesen bemerkte man, daß manches Kind,
durch unermüdeten Fleiß über sein Alter fortgeschritten,
manches aber verhältnißmäßig weiter zurük geblieben

war. "

«) Da diese Gemeinde des Cretinismus halber ehedem sehr

berüchtigt war, so fiel es mir vorzüglich auf, daß nicht
nur verschiedene recht anfgcwekte und lebhafte Kinder
zum Vorschein kamen, sondern daß unter allen abgelesc-

nen, auch dcn Abwesenden, wie man mich versicherte,
kein einziger Crerln und noch weniger Stumme bemerkt
wurden. Ich erkundigte mich deshalben beim Pfarrer
des Orts, ob sie etwa übergingen wären, er versicherte
mich aber, daß diefer Zeitraum von ungefähr 10 Jah-
ren keine dergleichen Geschöpfe enthalte,. Es wäre wirft
lich für jeden Psychologen interessant zu vernehmen,
«b in den übrigen Gemeinden unsers Vaterlandes die

gleiche glükliche Abnahme dieses Uebels »erspuMt wntt
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Hierauf begann das eigentliche Examen, das zwar
der Zeit gemäß kurz, aber doch zwekmäßig schien. Die
jüngsten standen zuerst bescheiden auf und wurden von
einem dazu bestimmten Mitglied des Schulraths
behört. Diese Klasse enthielt ig Knaben und 16 Mädchen,

von denen einige im Namenbüchlein die andern

schon im Fragenbuch buchstabirten. Ein anderes Mitglied

des Schulraths bezeichnete genau in ein vorher

verfertigtes Register die Nummer und den

wissenschaftlichen Standpunkt jedes Kindes, sowohl von dieser

Klasse als den übrigen, damit bet einer künftige»

Prüfung die Fortschritte oder das Zurükbleiben eines

jeden beurtheilt werden können. Der Lehrer wurde

auch über den Fleiß und das sittliche Betragen seiner

Zöglinge öfters befragt. Am Ende wurden die Kinder
sämmtlich ohne Ausnahme, welches mir nur halb
gefiel, mit einem Fcagenbüchlein beschenkt und froh
entlassen.

de ; sollte cs sich im Allgemeinen zeigen, so würde der
Verfasser es wagen, künftig den Grund anzugeben, aus
welchem er sich diese Erscheinung erklärt.

d. Verf.

Ob die Abnahme des Cretinismus allgemein seye,
wünfchen wir sehr, durch genaue Berichte zu erfahren,
müssen aber laut einigen Nachrichten, z. B. v. Ila»;
daran zweifeln; daß hingegen an manchen Orten, z. B.
zu Kazis, Sils, Jgis, die Zahl der Cretins und
Kröpfigen auffallend abgenommen habe, ist sicher; das

Publikum wird daher die Ansicht des Herrn Versassers
gewiß gerne vernehmen.

d. Redact.

«) Die Kinder werden nach Verhältniß dessen was sie in
den verschiedenen Zachern geleistet haben,, mmmirt.
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Die ste Klasse trat nun an ihre Stelle/ sie bestund

aus 17 Knaben und 23 Mädchen. Ihre Fächer waren
die ersten Anfangsgründe im Lesen, Rechnen, Scyrci-
ben, Singen. Jedes wurde in seinem Fache numerirt
und alle mit dem kleinen Geschenk wte die vorigen er-

freut.
Hierauf folgte die erste Klasse, bei deren Auftritt

die Erwartung und die Aufmerksamkeit der Aeltern sich

zu verdoppeln schien. Bei der Beurtheilung ihrer Schrift
ten wurde nun auch auf Rechtschreibung, beim Lesen

auf den Ton, beim Sittgen auf die Annehmlichkeit,
beim Rechnen auf das Kopfrechnen Rüksicht genommen,

hier zahlte ich 21 Söhne und 2? Töchter. Diefe
Klasse fang bei ihrem Abschied ein Lied/ und wurde
entlassen.

Nun forderte der Pfarrer seine Klasse auf, welcher

er das ganze Winter - Halbjahr hindurch 1 bis
Stunden vorzüglich Religions-Unterricht ertheilt. Sie
bestund aus 19 Knaben und Mädchen von ungefähr

iZ bis 16 Jahren. Der Pfarrer sagte: diefe l. Kinder

haben diesen Winter mehr als 50c, der wichtigsten

Stellen der Bibel, 20 bis?« schöne, meistens Gellert-
sche und Klopsiok'sche Lieder auswendig gelernt, auch

ich mit ihnen die Biblisti e Geschichte des neuen

Testaments durchgangen, und mir alle Mühe gegeben, ihneni

deutliche Begriffe von der Religion beizubringen. Umi

sie im Singen zu üben, beschloffen wir unfern Unterricht

jedesmal mit Absingllng eines schönen Liedes.

Man ließ sie nun einige Proben ihrer Kenntniß in der

Biblischen Gefchichte unö ihrer Fertigkeit im Nachdenken

ablegen, so wie endlich einige ft öne Lieder singen,

welches sie wirklich recht artig thaten, so daß darüber
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dcr erste Vorgesezte die Anwesenden anfragte: ob man
es nicht fchiklich fände/ da diese Klasse uns mit ihrem
Gesang Freude gemacht, ihr hinwieder durch einen

kleinen Beitrag ein Vergnügen zu verschaffen? —

sogleich unterzeichneten sich verschiedene Mitglieder zu
solchen Beiträgen zur Ermunterung des Fleißes. So
kehrte alles recht zufrieden und vergnügt von diesem

Jugend-Fest nach Haufe, nnd ich wünschte in meinem

Herzen, daß in jeder Gemeinde der Trieb zur Veredlung

des Schulunterrichts aufleben und solche Freudenfeste

veranlassen möchte.

!ö r k! ä r u tt g.

Es hat dem Unterschriebenen leid gethan / daß eine

im N. Sammler Jahrgang ,8«6. Seite sis enthaltene

Aeusserung noch dermalen unangenehme Erinne?

rungen erwetten konnte. Ob er sie gleich aus vollester

Ueberzeugung hinschrieb, so war es dennoch nie in dcv

Absicht um einen politischen Federkrieg anzufachen. Aiu
atterwenigsten aber wollte er Gelegenheit geben,
politische Erörterungen und Zwiste in den N. Sammler zu

ziehen, und ihn dadurch zum Schauplaz solcher un?

nüzzen/ ja meistens schädlichen/ und immer dem Zwek

dieser Schrift zuwiderlaufenden/ Zweikämpfe zu

machen. Er erklärt alfo feierlichst, daß er bei jeder,
sogar der schiklichstên / Veranlassung im neuen Sammler
dem Drange seines gerechten Gefühls jederzeit gebiethen

und niemals Anlaß auch nur zu den leiftsten

Reminiszenzen der Art geben wird. Diefe Zeitschrift sey

«nd bleibe der Verbreitung nüzlicher Kenntnisse und
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zwekmößiger Belehrungen fur unsre Mitbürger geweiht.
An jedem andern schiklichen Ort erwartet er die Ein-
Wendungen, die gegen obenerwähnte Stelle gemacht werden

möchien, und wird überhaupt den Fehdehandschuh

zur Vertheidigung der Wahrheit nie liegen lassen.

Carl Ulißes v. Salis.

Auch die übrigen Mitglieder der Redaktion desN.
Sammlers stimmen in den Wunsch, daß diese

Zeitschrift von allen Aeusserungen politischer Parreimei-

nungen frei bleiben möge, und ersuchen alle Herrn
Einsender von Aufsâzzen, diesen Grundsaz stets vor Augen

zu behalten.!


	Vermischte Nachrichten

